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Nachtheil der Mahlgäste in Mühlen zuweilen bestehenden aber

unerlaubten Einrichtungen
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fahr kommen ki fi nò auf — — ira
einzjufriden ,

Die Brücken und Stege ſind in gehörigem
Stand zu erhalten , und mit Geländern tuchtig

zu verſehen . Die Radſtuben , welche in ber Nä :

þe der Straßen und Wege fich befinden , find

zu verwanden , Treppen und Britſchen im In⸗

nern der Mühle , ſind gehörig zu unterhalten und
ebenfalls mit Gelandern zu verſehen .

14) Bor jedem Mühlwerk ſoll ein ſtarker

Rechen durch den Bach laufen , welcher geeignet

iſt , nicht nur ſolche im Waſſer treibende Gegen⸗
ſtände, welche , in die Mühlräder getri⸗ben , dieſen

ſchaden konnten , ſondern auch Menſchen , welche
in den Mühlbach zu das Unglück hätten,
a

amea

Bon verſchiedenen auf betruͤgeriſche Weiſe

oder ſonſt zum Nachtheil der Mahlgaͤſte in

Muͤhlen zuweilen beſtehenden aber unerlaub⸗

ten Einrichtungen .
Es können in den Mühlen bey verſchiedenen

heilen des Werks ſolche Vorrichtungen ange⸗ —
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bracht werden , welchedie Abſicht haben , diejeni⸗

gen Mahlgäſte , welchedie Mühle ſelbſt beſuchen,
und die Aufſicht auf dieBereitung ihres Mehls
ſelbſt führen , zu hintergehen , und ihnen unver⸗

merkt einen Theil ipee Sinepans zu eneun
den. p

Obgleich nun in einem der nachfoſgenden
Sätze dieſer Ordnung ( §. 22 . und 25 . ) eine

kräftige Maasregel gegen ſolche heimliche Eut —

wendung angeordnet iſt , ſo hält man es doch
nicht für überflüſſig , einige beſondere nachtheilige
Vorrichtungen dieſer Art aufzunehmen . Es ſind

einige derſelben wahrhaft betrügeriſche Handlun⸗

gen , andere , welche blos ihren Grund in unvoll⸗
kommener oder nachläßigerEinrichtung und Bes

forgung des Mühlenwerks haben , ſi nd nichts
deſtoweniger ſehr unzuläßig , weil der Mahlgaſt
um einen Theilſeines Eigenthums verkürzt wers
den fann .

Hieher gehören folgende ariin :
1) An den Beutelkäſten oder Mehlkäſten

und Gerbkäſten werden zuweilen doppelte Böden

oder Wände gefunden; der oberſte Boden hat

Ritze und Spalten , durch welche ſich das Mehl

ober der Kernen in den Zwiſchenraum verliert .
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2 ) IAm Gerbrohr Gegenzungen an⸗

gebracht , und dadurch ei heit. Der: Kännen dem

Kunden entzogen .
5 ) Es können auch ai Gerbröhee, anf

verſchiedene Weiſe unbemerkt angebracht werden ,
wodorch bewirkt wird , daß ein Theil der feren
bey Seite geſchafft wird,

licheWeſſe aleli. heimliche 3Berihláne, ik
ter und Gänge- angebracht/ oder Oeffnungen nach

Außen eingerichtet werden , durch welche hinter

dem Rücken der Mahlkunden ein Theil ddes Ge⸗
treides

wesgeſchͤfft⸗
oder SOTE: beiborgen

werden fanne -
s ? ). Darch:

€

ein unbemerkt am Janbe. des
Bodenſteins angebrachtes Rodr- welgjgs mit ei⸗

nem Zapfen verſchloſſen wird , kann die Mög⸗
lichkeit vorbereitet werden, unbemerkt einen Theil

des aufgeſchüttetenGetreides zu entfremden .

6 ) Wenn der Gerbgang aus Nachlaßigkeit
siih gehörig konſtruirt , oder aus böſer Abſicht
im ſchlechtenStand gelaſſen/ oder unrichtig vor⸗

gerichtet wird , ſo geht ein Theil der Körner in
bie Spreu , Man kann dieß leicht.:entdecken , wenn

man während. . Der Operation eine tüchtigeHand:
voll Spreu nimmt , ſolche zwiſchen den Händen
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ſchüttelt , und die leichten Theile wegbläst. Bleibt

etwas Korn , ſeyen es auch nur wenig Körner ,

zurück , ſo iſt der Gerbgang unrichtig .
IY Wenn die Beutel zu fein , oder mit

Fliklappen zu ſehr verſehen ſind , ſo bleibt zu viel

Mehl in den Kleyen , und der Kunde iſt , wenn

auch nicht betrogen , doch beſchädiget .

}

8 ) Wenn die Waagbretter atid und

mit fremden Körpern bedeckt , oder unten an den⸗

ſelben fremde ſchwere Körper angeheftet ſind , ſo

iſt kein richtiges Abwägen zu Hoffen: Verwech⸗

feln der Waagbretter beym Et finr ses
par Entdeckung.

9 ) Wenn die Mehlwaagen mit eeifien ge⸗
flickt ſind , ſo können ſie die gerechte kubiſche

Menge Getreides oder Mehls nicht enthalten .

10 ) Iſt die Büchſe im Bodenſtein nicht

gehörig feft, und mit Leder oder Filz bedeckt , ſo

wird ein Theil der Waare durchfallen und dem

Kunden verloren gehen .

11 ) Wenn die Zargen nicht wohl paſſen ,

wenn ſie weiter an das vorgeſchriebene Maas
abſtehen, ſo wird das Getreide im

Raum ſitzen bleiben .

12 ) Wenn die Zargen auf ein Gutter der
auf Reife am Bodenſtein eingelaſſen ſind , ſtatt
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ſeyn ſollten , ſo iſt ihre Stellung wandelbar⸗
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daß ſie in deſſen geſparten Rand eingelaſſen

und es kann Getreide zurückbleiben .

15 ) Aus den meiſten fehlerhaften Einrich—
tungen , durch welche ein Zerſtreuen , Durchrin ;

nen oder Verſtäuben des Getreides oder Mehls

veranlagt wird , fann der : Müller , welcher auf -

unerlaubten Vortheil bedacht iſt , betrüglichen
Gewinn ziehen . 5

Alle diefe und andere ähnliche bekrägliche ,
feh lerhafte, und für die Mahlkunden nachtheilige

Einrichtungen ſind ſogleich abzuſtellen , das Werk
muß in vollkommenen Zuſtand gebracht werden ,

und es treten die unten verfügten Strafen ein .

— ——

Do oa

Bon den Pflichten und Rechten des. Mülk-

lers bey Ausuͤbung ſeines Gewerha, im

Allgemeinen .

Jider Müller iſt verpflichtet , E der Be:
treibung des Mühlengewerbs denjenigen Grad

von Fleiß und Aufmerkſamkeit anzuwenden , wel⸗

cher von einem , ſeines Gewerbs
euno Rand-

werker , gefordert werden kann .
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